
DIE TRABUENGSFEIZIE
NACH DE DEUTSCHEN INHEITSRITUALE

Im geschichtlichen Überblick ber den Trauungsritus 1mM Laute der Jahr-
hunderte wurden viele Einzelheiten dieses Ritus erwähnt‘). In den 1U fol-
genden Ausführungen soll der ITrauungsritus der C OLBCHO um ad 1N-
STaAT Appendicis Ritualis Romanı behandelt werden, die VOo  n der Rıten-
kongregation März 1950 alle deutschen Diözesen approbiert wurde.
urch Dekrete VO anner 1958 wurde die Übernahme dieser Collectio
Rıtuum und deren Übersetzung ın die slowenische bzw kroatische Sprache den
österreichischen 10zesen Gurk—Klagenfurt und Eisenstadt bewilligt. Der 1n
dieser Collectio um enthaltene ITrauungsr1itus hat auch anderen, icht
deutschsprachigen Diözesen, die 1n den letzten Jahren einen Eheschlies-
SUNgsSr1tus eingeführt aben, als Vorbild und Richtlinie gedient, wWw1e den
niederländischen un belgischen Diözesen.

In den folgenden Ausführungen behandeln WITr den Verlauftf der Irau-
ungsfeier nach dem deutschen Einheitsrituale, wobei auf ein1ıge Einzelheiten
besonders hingewiesen werden soll

EINLEITUNG  ITEN

Die Brautleute werden VO  } ihren Verwandten un Freunden eierlich,
„honorifice“ sagt die Rubrik des Rituale, ZU Altare geleitet. In manchen
deutschen 10zesen besteht noch der alte rtauch, die Brautleute der Kır-
entüre empfangen. Der Priester, bekleidet mit Chorrock, ola und
Vespermantel, S1e beim Eıingang der Kirche, besprengt S1e mi1t Weih-
asser_r un: nach einem kurzen Willkommgrulfß, etwa mit dem Psalmwort
DEr Herr SCEHC Eıngang“, geleitet C sS1e AB Altare Dort WITd die e1n-
leitende eremonIle abgeschlossen mi1t dem „Actiones nostras“, das der
Priester SA Altare gewendet betet, während alle Anwesenden knien. In
diesem Einleitungsgebet wird gebeten, möge mi1t seinem Beistand
uNnseTren Gebeten und Handlungen zuvorkommen, s1e begleiten und vollenden
urch diese Einleitung wird die SaNzc Trauungsteier VO  5 Anfang aus dem
Bereich des Weltlichen 1ın den Bereich des Übernatürlichen, 1ın eine Atmosphäre
der Stille und des Gebets gestellt. Die Brautleute 1elben die Ehe als (Ge-
taufte, die, w1e der Paulus Sagt, „sich IN Christus vermählen“. Für sS1e 1st
die Ehe ein grofßes Geheimnis, e1in Abbild der Liebe Christi seiner Kirche,
und bei ihrer Eheschließung ist Christus ZuscCRCH, w1e 6S auft Sarkophagen und
Trinkbechern des christlichen Altertums ZU Ausdruck kommt, Christus
dargestellt wird, w1e zwischen den Brautleuten stehend, die „dextrarum
Juncti10o  . vornımmt. DiIie Besprengung miıt Weihwasser 1st für die Brautleute
eiıne Erinnerung die aufe, aber auch eiIne Mahnung, daß i1nallı einer
heiligen andlung reinen Herzens C(iott hintreten IN Das
Gottes Beistand VOTLT der Eheschließung hat auch deshalb se1ne Berechtigung,
weil LU das Leben VOL Zzwe1 Menschen definitiv für die Zukunft bestimmt
wird. CGiott der Herr muß diesen wichtigen Entschluß von Bräutigam und
Braut un! befruchten‘?).

Vgl Heiliger njenst 1960, {f.; 1961, ff und 125
Nach dem für die be gischen Dıözesen 1m Jahre 1958 VO:  5 der HL Ritenkongre-

gatıon approbierten Trauungsritus verrichtet der Priester diese Einleitungsriten beim
Eingang der Kirche. Darauft geleitet die Brautleute ZU.: Altare, wobei der
I2 Psalm gebetet oder ZSEeSUNSCH WITLF
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Nach dem Einleitungsgebet richtet der T1esSter 1n der Trauungsansprache
mahnende Worte das Brautpaar. Dıiese nsprache ist e1in integraler Bestand-
teil des ITrauungsritus und soll 1ese1bDbe Aufgabe erfüllen, w1e die Ermah-
NunNsScCh, die der Bischof VOI der Erteilung der hl eihen die Weihekandi-
daten richtet. S1e ist 1ıne ON1U0 sacramentalis. 516e csoll den Brautleuten die
große Bedeutung der Ehe und die Pflichten, die s1e auferlegt VOT Augen führen
und auft die CGnaden hinweisen, die Christus in diesem Standessakrament in
jenen wirkt, die sich einer unzertrennlichen Liebes- und Lebensgemeinschaft
verbinden. Diıiese Ansprache richtet sich naturgemäl 1n erster Linie die
Brautleute, denn S1€e. Sind das subjectum SAacramentı und auf 1eselibe psycho-
logisch besten vorbereitet. ber auch die übrigen Anwesenden werden die
orte des Priesters mit Nutzen anhören. Deshalb Sagt der Cue elgische
JIrauungsrıtus, der Priester solle se1ine OTrte richten „ad SDONSOS 21 C1IcCUuM-
stantes“. Für den Fall, dafß die Eheschließung ohne nachfolgende Brautmesse
stattfindet, wIird nach diesem 1tus VOI der nsprache eine Lesung aus der
eiligen Schrift gehalten. Im Supplementum der Collectio Rıtuum für die
DIiözese urk - Klagenfurt findet der Priester drei orlagen für Irauungsan-
sprachen. Diese Texte sind aber icht bindend

Während der nsprache sıtzen außer dem Priester alle Anwesenden,
auch die Brautleute. Nach derselben stehen alle auf en OINNES, e1am
e  SpONSI ” , Sagt die Rubrik „Diese Anweisung gilt ber die ermählungs-
andlung hin his ZUL Bestätigung durch den Priester einschliefßlich. S1e soll
diese andlung ber ihre e1le hinweg sowochl als eın (Janzes WwW1e insbeson-
dere als e1nN feierliches Vertragsgeschäft kennzeichnen, bei dem das Stehen und
Einanderzugewendetsein er Partner un Zeugen die angemessenste Örper-
haltung S6 S

DIE SEGNUNG DER NG

Nach der Ansprache beginnt die eigentliche Vermählungsfeier mit der
Segnung der inge

Es werden Zzweı Rınge geweiht. Wie WI1T gesehen aben, hat der Ehering
seinen Ursprung 1m Verlobungsring der Römer. Be1l der Verlobungstfeier steckte
der Bräutigam der Braut einen Ring den Finger mit den Worten: „Hiemit
binde ich deine TIeue Es hat och viele Jahrhunderte gedauert, bevor auch
der Bräutigam einen Rıng erhalten hat. tst seit dem Begınn des Jahr-
hunderts tragt auch der Bräutigam einen Rıng Wır en deshalb noch Jetizt
1 Rituale Romanum und 1n einzelnen Diözesanritualien 1Ur e1InNne Weihe-
ftormel für den Rıng der Braut, iın welcher auf diese mi1t den Worten Bezug
z wird: T AUAEC 21 gestaverit, AAdelitatem integram SI SDONSO
tenens, 1n DACE et voluntate LUd permaneat, In MUfudAd carıtate SEIMNDETI
V1'Vgt“ Jetzt ist 65 allgemeiner Brauch, daß Bräutigam un Braut einen Rıng
tragen, dafß demnach zwel inge geweiht werden.

Die Collectio Rıtuum nthält wel ormulare für die Segnung der Ringe.
Das ist dem Rituale Romanum entnommen Die 7weite (Q)ration „Cireator
Al Conservator humanı gener1s” ist dem rüheren Rituale der Erzdiözese Köln
entlehnt®) Der Priester weiht die Rıinge, den Brautleuten gewendet, wäh-
rend e1in Ministrant ihm dieselben auft einem Teller darbietet. Nach dem eihe-
gebet besprengt der Priester die inge mit Weihwasser.

ohannes agner 117 Liturgischen ahnrbu 1961, 167
Vgl Heiliger 1enst, 1960, 81 Rıt. Rom. TIr VII, IL,
5 Jahrbuch 1961, 168
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DAS SCRUTINIUM

Auf die Segnung der Ringe ftolgt als zweiliter A der Trauungshandlung
das Scrutinıum oder die Prüfung der Brautleute. Wıe bei der pendung der

Taufe VOI dem eigentlichen Taufakt das Taufgelöbnis un! das auDens-
bekenntnis abgelegt werden, w1e bei der Erteilung der Weihen der Bischof
die Weihekandidaten öffentlich beifragt und belehrt, stellt der Priester
Bräutigam un! Braut Ie drei Fragen ber die grofße Bedeutung der EHe welche
s1e schließen wollen Diese drei Fragen beziehen sich auf die Freiheit, die Ein-
eıit und Unauflöslichkeit der Ehe SOWI1e auf den illen Z Kind Es Sind
cdieselben Fragen, die schon beim Brautexamen VO Ptarrer die Brautleute
gerichtet und VO  } diesen beantwortet wurden. S1e entsprechen der Instruktion
der Sakramentenkongregation VO 29 Jun1 1941 ber das Brautexamen.
Sie werden VOI der Vermählung iın feierlicher Weise ın er Offentlichkeit
geste un mi1t einNnem dreitachen ,]’all beantwortet:

IIN'I ich frage Sie,- en Sie VOI CSO#f* Ihr Gewissen geprüft un: Sind S1e
frei un! ungezZWUNSCH hierher gekommen, mit dieser Ihrer Braut die Ehe
einzugehen?

Sind S1e gewillt, Ihre ünftige (:attin lieben, ehren und ihr die
Ireue halten, hbis der Tod Euch scheidet?

Sind Sie bereit, die Kinder, die Giott Euch schenken will, 4AUus sSe1INeTr and
anzunehmen un erziehen, w1e 65 Pflicht eines christlichen aters 13t2"7}

urch dieses Te1lIACHNE Jawort VOI Bräutigam uUun! Braut wWIrd der Ehe-
konsens noch icht ausgedrückt, w1e 1n manchen Diözesen er WAarlr un
mancherorts heute noch ist Diese Prüfung hat, w1e iın der 1U folgenden
Einleitung Ringwechse. ausgedrückt wird, ledigli den Zweck, den
ernsten illen der Brautleute einer wahren christlichen Ehe testzustellen.
Die Trauungsfeier gewinnt durch diese öffentliche eIragung der Brautleute
sehr Feierlichkeit Werden die Fragen 1n würdiger, feierlicher Weıise
gestellt, dafß auch die Anwesenden dieselben gut verstehen können, machen
s1e icht 1Ur auft die Brautleute, sondern auf alle einen tiefen Eindruck und
werden en die große edeutung des Schrittes VOT ugen stellen, den die
Brautleute 1n dieser Feierstunde u  =)

Wiıe WITFr gesehen aben; entstammt der Ehering dem altrömischen Ver-
lobungsring. Während der Verlobungsfeier steckte der Bräutigam der Braut
einen Ring den Finger miıt den Worten „Hiemit AI ich deine TeuUeE.  m-
Der Ring hatte also die symbolische Bedeutung des Bindens. „‚Düreh die Braut-
beringung wollte der Bräutigam die Braut sich vorbehalten, sich binden un!
sich sichern. Da der Ring kostbar WAal, konnte zugleich ZUT Arrha, ZuUuUrT An-
gabe, ZABS andge und Unterpfand werden, das den Vertragsabschlufß be-
wI1es und dessen Erfüllung nach sich ZUS: Der goldene Ring hat schließlich
6S ist noch icht schr lange her 1 Trauungsritus alle anderen Formen VOLL

arrhae, insbesondere old und Silbermünzen, verdrängt“®). Die inggabe bei
der Verlobung hatte also iındende Kraft DIiIie Ireue der Ta Warl gebunden
1m Hinblick auf die später olgende Vermählung Dadurch, dafß der Ring-
wechsel Irauungsritus der Colleectio Rıtuum VOTLT der eigentlichen Ver-

Die dritte rage kann, wenn die Verhältnisse ratsam erscheinen lassen,
etwa 301 fortgeschrittenen Alters, unterbleiben: „Sequens interrogat1lo Omitti
potest, S1 adjuncta hoc INNUUNt, 61 nupturıentes SUNt Nn1im1s superadulti.“ oll
Rıit.  n Pars L, tit. I Cap 1,

188815 agner „ Za ucmı deutschen Trauungsritus“ 1m LiturgischenJahrbuch 961, 169
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mählung geschie. hat der Rıng se1ine ursprüngliche Bedeutung wieder erlangt,
nämlich binden 1m Hinblick auftf die olgende Vermählung. Ader Rıng-
wechsel 1 Irauungsritus i1st 1ne Art letzter Verlobung unmittelbar VOI
dem Akt der Vermählung. Wer dem Partner den Rıing den Finger steckt,
bindet ihn tatsächlich, und WeI das hinnimmt, nımmt die Bindung hin, aber
diese ist noch widerruflich; erst das nächste 1€ der Annahmespruch der
Vermählung, besiegelt sakramental die Bindung und macht S1e unwider-
ruflich.‘“”)

Der Ringwechsel geschie. 1n folgender Weise Nach dem Scrutinium
spricht der Priester den Brautleuten: SS SIE also e1 einer wahren
christlichen Ehe entschlossen sind, stecken S1ie einander den Ring der
tTeue an  *. Dann überreicht 8 dem Bräutigam den Rıng der Braut, ohne

DIie Überreichung des Ringes durch den Priester ist e1in altehrwürdiger
rauch, der schon 1 Jahrhundert bezeugt wird. Bei der Hochzeit der
Königin u  t Tochter arls des Kahlen, mıit Edrewulf, König VO  5 England, g
ÜK 8906, sprach Erzbischof Hinkmar VO  =) Reims ZUuT Köni1gin: Cc1ıpe anulum,
fidei et dilectionis sigznum coniugalis CoNIuUunNctIONIS vinculum, UT NO  an

separet homo, qUOS CONJUNXI Deus, qu1 VIV1 21 regnat in saecula LL-

JOı .. ] Auch die österreichischen Diözesanritualien enthalten 1ne Orme.
AARRE Überreichung der inge S1e lautet gewöhnlich: „Nehmen S1E hin diese
Ringe s1e sollen S1e die 'T'reue erinnern, die S1e his In den Tod
verletzt halten 1ler Altare VOT den ugen (sottes einander versprochen
en Die Überreichung der Rınge geschieh‘ jedoch nach der igentlichen
ermählung als eine teierliche Bekräftigung derselben

e1m Ringwechse. treten die Brautleute 1n ätigkeit. S1e sprechen während
desselben dem Priester die Formel nach, die diese andlung begleitet. S1e
lautet: A a'men des Vaters und des Sohnes un des eiligen (Geistes
ITrag diesen Ring als Zeichen deiner 'T’reue!“ Zuerst steckt der Bräutigam der
Braut den Rıng während des Aussprechens dieser Formel den Finger An-
schließend handelt die Taut 1n derselben Weise, indem s1e dem Bräutigam
dessen Rıng den Finger steckt

DIE VERMAHLUNG

Den Höhepünkt der Trauungsteier bildet die Vermählung der Braut-
leute Nach dem Ringwechse. wenden Bräutigam un! Braut sich 7zueinander
und der Priester et sS1ie dieser wichtigen andlung miıt den Worten ein:!
„Nun S  1e  e den Bund eiliger Ehe Reichen S1e einander die rtechte a d«
Der Driester umschlingt die ineinander liegenden an! der Brautleute mit
der ula Uun:! fordert ans  ijeßend den Bräutigam auf, die Vermählungsformel
nachzusprechen: OT Ottes Angesicht nehme ich Dich meiner
Ehefrau“. In drei Absätzen spricht der Bräutigam diese Worte nach In der-
selben Weise spricht die Braut dem Priester die Worte nach -VOtr Gottes
Angesicht nehme ich Dich meınem Ehemann.“

A.a. O©
10) Capitularia IcCSUH Francorum 1ın zitiert 1in La Maison Dieu, Ü,

Hıer wird die alte Bedeutung des nges erinnert, nämlich als Symbol des
christlichen Glaubens und der göttlichen Macht, die Christus seiner Kirche gegeben
hat wıe bei der Überreichung des Rınges 1mM Rıtus der Bischoifsweihe el
„Accıpe anulum fidei scilicet signaculum“.



Die Eheschließung geschieht also durch Annahmesatz den die
Brautleute dem Priester WIC bei teierlichen Eidesleistung nachsprechen
Diese Form der Ehes:  ijeßung 1STt schon sehr alt In Schreiben den
Erzbischof VO  D Salerno aus dem FE 1170 bezeugt Papst lexander {11 dafßs
diese Form der Ehes  jeßung die herkömmliche SC1 „unNus alterum SU
MULLO verbis CONSUELTIS uUuLroque dicente EgO

IneA4m 21 EgO INeuIm

In dieser Form der ermählung 15t die Raoalle des trauenden Priesters
gekennzeichnet Nach dem kirchlichen Gesetzbuch 1St 65 Aufgabe,

den. Ehekonsens veranlassen und entgegenzunehmen eXc1D1ALque
conNsenNsuUmM.  : 12) Er handelt Auftrag der Kirche, wWenNnn als privilegierter
Zeuge Eheschließung 24SS1StIETT

Auch das Wesen der Eheschließung kommt bei dieser Art der Ver-
mählung besser AAu Ausdruck als durch C111} einfaches „Ja Wort“ das vielleicht
leise un unverständlich gesprochen wird Wie bei jedem Sakrament 1St
Christus der „Minister principalis des Ehesakramentes, W16e 65 ersten

des Brautsegens e „quod AuUcCTLOTE Die heliche Ver-
bindung 1STt als Sakrament C1116 Heilstat Christi, die innerha. der irche

Mann SiHeE Frau und 111e Frau Mann gibt ZUTI Ver-
wirklichung heilsgeschichtlichen uftrages Das aber tut Christus da-
durch da{fß GE dieses gegense1t1ge Sichgeben der Getauften Sakrament
rhoben hat Heiraten 1St deshalb C1iNe Tat des königlichen Priestertums der
Getauften Mann und Frau spenden sichgdas Sakrament beide sind
aber auchgi Empfänger des Sakramentes Als Spender geben s1e sich
selbst als C116 Gnade den anderen und sind Abbild der 1€
Christi SC1LL1CI Kirche Als Emptfänger des Sakramentes empfängt jeder der
beiden den anderen als 1116 na und SIC verwirklichen dieser e1se für
einander die gläubige Annahme der Nal durch die Kirche, die sich C1iNCIHN
Akt der gabe un! Gegenliebe durch Christus en läßt'®)

So 1St dieser Teil des Irauungsritus sowochl innerlich als auch außerlich
der öhepunkt der Eheschließungsfeier Dadurch Bräutigam un! Braut
die Vermählungsformel feierlicher Weise laut aussprechen, kommt ihnen

auch den Anwesenden die hohe edeutung dieser andlung voll un!
ZaNz Bewußtsein Die Brautleute allein sind kraft ihrer durch die au{tfe
empfangenen Ma die Spender des Sakramentes Der Priester Vo  1e
C116 Tat der kirchlichen Jurisdiktionsvollmacht Das wird dadurch symbolisch
ausgedrückt, dafß Cr während dieser feierlichen andlung der Brautleute die
ineinandergeschlungenen Hände derselben mit der ola dem Zeichen der
priesterlichen Jurisdiktion, umwindet.

DIE BE  NG

Die eigentliTrauungshandlung ihren Abschlufß miıt der Namen
der irche ausgesprochenen Bestätigung der Eheschließung Der Priester steht
VOT dem Brautpaar, dessen an noch mi1t der tola umschlungen sSind und
spricht feierlicher Weıise die Bestätigungsformel die folgenden Wortlaut hat
IM Namen der Kirche bestätige ich den Bund den Ihr geschlossen, un SEZNE

H) Decretale Alexander HL, de SDOI1Sa duorum
12) CS CAan. 1095,13) De Bazuin, 1960, NrT.
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ih 1m Namen des Vaters un des Sohnest un des eiligen Geistes. Amen“!
Diese Bestätigungsformel kommt schon 1 Rituale von Onstanz 4aus dem
re 1482 VOTL, s1e folgenden Wortlaut hat „Mattıiımonium DEI VOS UunN-
dum ordinem anctiae IMatrıs ecclesiae CONTIACLUM ratif1co, confirtmo et bene-
dico IN nomine Patrıs e.t Filij 2.T SpIritus Sanctı. AÄAmen Ahnlich autete die
Formel des Rituale VO: ugsburg aus dem re 1587 „Matrtrimonium inter
VOS conNntractum Deus confirmet et CZO illud approbo et 1n facie eCcCces1a4e solem -
niZo / In diesen Bestätigungsiormeln wird wieder darauf hingewiesen, daß
die Brautleute selber Spender und Empfänger des Ehesakramentes sSind: „Matrı-
ImOoON1UM DEI VOS contractum ,  . WI1e auch bei der Einladung ZU. Ehekonsens
geschehen ist. „Nun schließt den Bund eiliger Ehe Auch die des
Priesters bei der Eheschließung ist in der Bestätigungstormel u angegeben
seine Aufgabe 1st C5S, die soeben geschlossene heliche Verbindung 111 Namen
der irche als gültig erklären und SCENCN.,

Anschließend macht der Priester icht NUur die VO Eherecht vorgeschrie-
benen offiziellen Beistände, sondern alle Anwesenden Zeugen der Ehe-
schließung indem spricht „Euch aber, die ihr 1er gegenwärttig seid, nehme
ich Zeugen dieses eiligen Bundes Was (zott verbunden hat, sol] der
Mensch icht ennen. Darauf nımmt der 1Ti1esSter die ;tola vVon den Händen
der Brautleute. DIie Pfarrfamilie hat ein grofßes Interesse der Ehe-
schließung ihrer Glieder. Es 1st Ja eine bedeutungsvolle soziale Handlung, die
Gründung einer amilie innerhalb der Pfarrtamilie Wenn der Ehe-
schließung icht 1Ur die Familienmitglieder und Freunde der Brautleute bei-
wohnen, sondern auch die Nachbarschaft, Mitglieder der katholischen Aktion
uSW., wird das junge Ehepaar das Bewußtsein aben, daß se1ne Ehegemein-
schaft wohlwollende uinahme In den Verband der Pfarrtiamilie und
1m derselben eine gnadenvolle Stütze hat

DER

Den Abschlufß der Trauungsfeier bildet der feierliche esegen. Nachdem
der TI1eSter die Eheschließung 1m amen der Kirche bestätigt und die ola
VO  } den Händen der Brautleute gelöst hat; knien diese nieder AA egen
Der Priester, auft der obersten ufIie des Altares stehend, betet den Taut-
leuten gewendet Zuerst den LOn salm. In diesem Loblied wird der Gerechte
gepriesen, den (sott schon 1n diesem e  en miıt vielen Familientireuden
1eser salm ist also ein Segensgebet ber das neuvermählte aar Nach dem
Pater NOSter olgt noch ıne UOration, 1n welcher für das Brautpaar gebetet
wird: „Heilige deine Diener Leib TEr eele un S1e. Laß s1e e11Ns
sSeiın IN der Gemeinschaft wahrer ebe  4

Auf diese Oration olg! e1in zweıtes Segensgebet. Während der Ministrant,
seitwärts auf der ulie der Epistelseite stehend, das Rituale hält, spricht der
Priester mit ber die Brautleute ausgebreiteten Händen die Segenswünsche
dieses Gebetes, das folgenden LText hatı®)

14) Vgl Les uest10ns liturgiques et paroissiales, 1957, 205 Tijdschrift VOOT Litur-
g1e, 1958, Nr. 4, 240

16) Auf jeden Segenswunsch wird mit „Amen“ cantwortet. Dieses Segensgebet
wird Iso 1n ähnlicher Weise gesprochen wWw1€e das Gebet, das der Bischof bei der Fir-
INunNng spricht, wWenn VOI der Spendung dieses Sakramentes die Gaben des Heiligen
(‚elistes über die Firmlinge herabrulft.
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SEKXNE euch der allmächtige (sott durch das Wort seiInNes un und
vereine euTtTe Herzen durch das unvergängliche Band TeINeETr 1e. Amen

Seid gesegnet 1n eUuTEeN ndern, und die Liebe, die ihr ihnen erweiset,
sollen S1e euch hundertfältig vergelten. Amen.’’)

Der Friede CHhristi wohne allezeit In Herzen und 1in Haus
Wahre Freunde mOögen euch 1in Freude un Leid Z Seite stehen. Wer in
Not IS AAinde bei euch I’'rost un 1.  e, un der egen, der den Barmherzigen
verheißen 1st, komme reich ber euUueTr Haus Amen

Gesegnet sSe1 CUTIE eit, un ihre Frucht hleibe euch erhalten. Die orge
sol] euch icht quälen, och die Uust des Irdischen euch verführen, sondern
eUueTr Herz gedenke allezeit der AtZe, WEe. leiben ZU. ew1gen Leben
Amen

Der Herr Te euch en Jahren und schenke euch die Ernte des
Lebens Und nachdem ihr seinem Reiche 1n Ireue gedient, nehme eT euch auf
In seimne ew1ge Herrli  keit.

Mit gefalteten Händen chließt DE das mi1t den Worten
„Durch uUNseren Herrn Tesus Christus, seinen Sohn, der m1t ihm ebt un

herrscht INn der Einheit des eiligen Geistes, Gott VonNn wigkeit Ewigkeit.
Amen.“

Es se1 noch darauf hingewiesen, daß 1n diesem egen mi1t erhobenen
Händen ohl e1ines der ehrwürdigsten Elemente der Trauungsliturgie fortlebt,
das inan als westgotischen Brautsegen bezeichnet. '®}

Findet nach der Trauung die Brautmesse icht Sta  ‘J chließt der Priester
die Vermählungsteier mit den Worten: € IN Frieden, un der Herr se1l
allezeit miI1t euch Amen  _-

Die Beschreibung des TIrauungsritus nach der Colleetio Rıiıtuum hat BG
zeigt, dafß die irche sich bemüht, die menschliche andlung bei der Ehe-
schließung eiligen und die Gläubigen tiefer 1n das Geheimnis der
christlichen Ehe einzuführen. Die liturgischen SBaı die traditionellen Sym-
bole un! die andlungen bei der Vermählungsteier sollen dazu beitragen,

die Brautleute tiefer eindringen 1n dieses Geheimnis, nämlich der Ver-
ein1gung Tistı mıit seiner Kirche, deren sakramentales Zeichen die christliche
Ehe ist. Um das erreichen, ist 65 unbedingt notwendig, daß die Braut-
leute Rahmen des Brautunterrichtes auf den Ritus der ITrauung hingewiesen
werden. Es wird sSeIN, den liturgischen Jlext gemeinsam mı1ıt ihnen
lesen und historische, theologische und pastoralliturgische Erklärungen iNnzu-
zufügen w1e ÜF ber ISprIun. und Bedeutung des Ringes, die Eigentätigkeit
der Brautleute bei der Eheschließung, den biblischen un theologischen Inhalt
des Brautsegens us  z Selbstverständlich wird 111al ihnen auch praktische 5a8
geben. CTE ware auch, ihnen den Text des Trauungsritus mitzugeben, damit
s1e Hause denselben noch einmal durchlesen können. Auf diese Weıise
werden s1e VO  5 der önheıit und dem Inhalt der un eremonıen
der Vermählungsfeier tief beeindruckt und eelisch noch besser vorbereitet
sein auf diese Feierstunde ihres Lebens, welche sS1e späater mit Freude zurück-
denken werden.

agenfurt Stadtpfarrer Johannes Nelder

17) Dieser Satz wird ausgelassen: „Si Sponsi unt N1ım1s superadulti.“ Coll

‘%‘]’J)1.Liturgisches ahrbuch 1961, eıite 171


